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u Halle den 18. Mai.Jm „StaatsAnz.“ die neu beſchloſſene Formation der Jnfanterie-
Brigaden und die Dislokations Veränderungen der Kavallerie Regi-
menter.

Die Erſte Kammer nahm die „Stempelſteuer von politi-
ſchen und Anzeige-Blättern“ ganz nach den Beſchlüſſen der Zwei-
ten Kammer an. Dies Geſetz wird alſo mit dem 1. Juli ins Leben
treten. Die Zweite fuhr in der Städte-Ord nung fort und adop-
tirte wieder ein Amendement v. Patow's von erheblicher Differenz,
wodurch die Wahrſcheinlichkeit für die Erfolgloſigkeit dieſer Verhandlun-
gen erhöhet wird. Der Präſident ließ deßhalb unter Zuſtimmung der
Kammer die Gemeindeordnung für die nächſte Sitzung fallen, nachdem
der Miniſterpräſident den Schluß der Kammerſeſſion in nahe Ausſicht
geſtellt hatte.

Die Kammern werden am Mittwoch (19.) förmlich geſchloſ-
ſen (nicht bloß vertagt) werden; in dieſer letzten Sitzung werden noch
wichtige Beſchlüſſe namentlich über die Fideikommiſſe von der Erſten
Kammer zu faſſen ſein. (N. Pr. 3.)

Die „N. Pr. Z.“ giebt zu erwägen, daß es ſich nicht handele um
die trockene und hölzerne Frage: „ob Konſtitutionalismus oder nicht
ſondern die wahren Gegenſätze ſeien Recht und Gewalt von Oben oder von
Unten, Regiment von Gottes Gnaden oder von Volkes Gnaden, chriſt
liche Kirche oder Tempel des „höchſten Weſens“, organiſche Gliederung
oder büreaukratiſche Schablonen Wirthſchaft, Monarchie oder Republik,
Deputirte oder Geheime Räthe.

Sodann tritt die „N. Pr. Z.“ wieder für den Herrn Miniſter
des Jnnern entſchieden in die Schranken, für „den Mann, der ſelbſt
für ſich nichts ſprechen läßt als ſeine Thaten.

Das „Preuß. Wochenblatt“ ſchließt einen Artikel „zur Situation“
mit der wiederkehrenden catoniſchen Forderung: Wir können, abgeſehen
von jedem Parteiſtandpunkt, nicht dringend genug wünſchen daß ſo
ſchleunig als möglich durch einen durchgreifenden Miniſterwechſel einem
Zuſtande der Dinge (Spaltung im Miniſterium) ein Ende gemacht
ne welcher im Volke alle Achtung vor der Auctorität zu untergraben

roht.
d r ſcheint die Miniſterkriſis beſeitigt oder vertagt

zu ſein. tDie „N. Pr. Z.“ bringt wiederum eine wichtige Nachricht über
den Stand der Zollfrage, wodurch die Gerüchte von dem preußiſchen
Nachgebenwollen aufs Beſtimmteſte widerlegt werden. Dagegen lauten
freilich die Berliner Nachrichten der „Augsb. Allg. Z.“ und „„Augsb.
Abendztg.“ weit günſtiger für die bayriſchen, reſp öſterreichiſchen Pläne.

Jn Gera iſt das revidirte Staatsgrundgeſetz publizirt.
Die Wahlen in Kurheſſen ſind bis jetzt in konſervativem Sinne

ausgefallen. (Fr. P. 3.) u

Jn Hannover iſt am 14. Mai der Landtag eröffnet: es
ſind wichtige Verfaſſungs- Aenderungen proponirt. n z

Auch in Bremen ward am 14. die neue Bürgerſchaft durch eine
„herzliche Anrede“ des Senatspräſidenten (Schumacher) eröffnet und
zu ihrem Vorſteher, Herr Richter Dr. Don andt, gewählt. Dulon
will durchaus ſeine Amtswohnung nicht räumen.

Jn Wien fehlt es zur Ausführung der von den Statthaltern be-
rathenen Organiſationen (die künftige Verwaltung der Kronländer be-
treffend) an dem nervyus rerum, an Gelde. Die offizielle Preſſe ſpricht
ſich fortdauernd für ein „zweckmäßiges Schutzzollſyſtem“ aus, das
den meiſten Deutſchen Staaten, incl. Preußen, am beſten zuſage

Durch Patent vom 5. iſt ein Königl. Appellationsgericht
für das Herzogthum Schleswig“ errichtet, das ſeinen Sitz in Flens
burg haben wird.

Aus Paris enthält die „N. Pr. Z.“ wichtige Nachrichten über die
Fortſchritte der Fuſton: ſelbſt Herr v. Montmorency und Frau
v. Rémuſat wünſchen die Anerkennung der Rechte des Grafen v. Cham-
bord von Seiten ihrer Prinzen herbei, dieſe aber ſollen nur noch eine
ſchickliche Gelegenheit abwarten, um ſich dem Grafen von Chambord
zu unterwerfen.

Die Journale vom 14. beſchäftigen ſich vorzugsweiſe mit dem Cir-
eulgire, des Grafen von Chambord an die Legitimiſten, worin ſie auf-
gefordert ſein ſollen („Conſtit.“), den ihnen abverlangten Eid nicht zu leiſten
und die ihnen etwa angebotenen Staatsämter nicht anzunehmen. Die
„Jndeép. Belge“, die den Brief vollſtändig enthalten ſoll, war bis
377, Uhr Nachmittags von der Poſt noch nicht herausgegeben. Das
große Feuerwerk hat nicht befriedigt.
Der Tagesbefehl des Oberbefehlshabers der pariſer Armee für den
10. lautete dahin: die Soldaten nur zu dem Rufe: Vive Napo-
lé on! aufzumüntern. z

Die Königin von England hat diesmal ſchlechtes Wetter zu
ihrem Geburtstage am 13. gehabt.

Auch die Sardiniſche Regierung iſt darauf bedacht, das kon
ſtitutionelle Syſtem von ſeinen demokratiſchen Auswüchſen zu reinigen
und auf ein zuträgliches Maß zurückzuführen. (Fr. P a hin

Die Entthronung der Königin Poma re und die Proklamirung der
Republik auf Tahiti wird von New York aus beſtätigt.

Prinz Eduard von Sachſen- Altenburg ſeit dem 13. (in
München) ſo krank, daß über eine baldige Auflöſung kein Zweifel mehr
beſteht; die geſchiedene, Fürſtin von Sonders hauſen hat in Oeh
ringen ihren Aufenthalt genommen. C

Jn Dresden vom 24.26. Mai auch eine große Thier und
Produktenſchau auf der „„Vogelwieſe“.

Die Gräfin Roſſi- Sontag eröffnet ihr Gaſtſpiel in München
am 18. mit Ading: in der „„Nachtwandlerin? n



Die „Augsb. Allg. Z.“ empfing am 13. ihre erſte telegraphiſche
Depeſche von Paris (über Straßburg, Karlsruhe und Stuttgart) und

zwar in wenigen Stunden. W 4Die Oſtbahn wird den Vollendungstermin (I. Auguſt) inne hal-
ten und Se. Majeſtät der König der Eröffnung beiwohnen.

Die Main-Weſer-Bahn wird ſeit dem 15. Mai vollſtän
dig und regelmäßig befahren: man fährt z. B. von Morgens 8 Uhr 15 Mi-
nuten bis Nachmittags 3 Uhr 45 Minuten von Frankfurt bis Kaſſel,
wo der Zug nach Weimar ſich anſchließt.

Jngenieure unterſuchen jetzt das Terrain zu dem oft beſprochenen
Eiſenbghnbau von Halle (zunächſt über Teutſchenthal) nach Nord-
hauſen.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 16. Mai enthält Fol-

gendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Geheimen Ober Finanzrath im Miniſterium für Handel, Ge-

werbe und öffentliche Arbeiten, Dr. Friedrich Reinhold Eugen
Skalley, den Charakter eines Wirklichen Geheimen OberRegierungs-
Raths mit dem Range eines Rathes erſter Klaſſe beizulegen;

Dem DomänenPächter, Ober Amtmann Wahnſchaffe zu Gorgaſt,
den Charakter als Amtsrath zu verleihen ſo wie

Den ProvinzialSteuer Direktor Hammer in Breslau zum Kanz-
leirath Allergnädigſt zu ernennen und

Den hieſigen BronzewaarenFabrikanten Karl Friedrich Jmme
und Sohn (Karl Friedrich Jmme jun.) das Prädikat als Königliche
Hof-BroncewaarenFabrikanten zu verleihen.

Potsdam, den 14. Mai 1852.
Jhre Kaiſerlichen Hoheiten der Großfürſt und die Groß-

fürſtin Konſtantin von Rußland find hier eingetroffen und im
Königlichen Schloſſe abgeſtiegen.

Berlin, den 15. Mai. Se. Majeſtät der König haben Allergnä-
digſt geruht: dem Staats und Miniſter für Handel, Gewerbe und
öffentliche Arbeiten, von der Heydt, die Anlegung des von des Kö-
nigs der Belgier Majeſtät ihm verliehenen GroßKreuzes und dem Ge-
heimen RegierungsRath Delbrück das demſelben verliehenen Offizier-
Kreuzes des belgiſchen LeopoldOrdens zu geſtatten.

Erſte Kammer.
66. Sitzung am 15. Mai 10 Uhr.

Am Miniſtertiſch der Miniſter des Jnnern und der Juſtiz,
die Regierungs Kommiſſäre Quehl und Köhnemann. Den Vorſitz
übernimmt Vicepräſident Brüggemann.

Zunächſt wird der Antrag Baumſtarks „die Kammer wolle be
ſchließen: die Königliche Staats Regierung zu veranlaſſen, daß dieſelbe
nunmehr ſchleunigſt das im Artikel 65 unter d und e der Verfaſſungs
Urkunde vom 31. Januar 1850 vorbehaltene Geſetz über die Wahl
Bezirke und über das Verfahren bei der Wahl der unter d und e des
Artikels 65 begriffenen Abgeordneten zur Erſten Kammer zur verfaſ-
ſungsmäßigen Berathung und Beſchlußnahme vorlege.“ unterſtützt und
der Kommiſſion, welche ſich früher mit demſelben Gegenſtande befaßt
hat, zugewieſen.

Hierauf wird die Berathung des Zeitungsſtempelgeſetzes
durch den Referenten v. Zander eingeleitet, welcher die mit den Be
ſchlüſſen der Zweiten Kammer übereinſtimmenden Vorſchläge der Kom
miſſion zur Annahme empfiehlt.

Die allgemeine Diskuſſion wird eröffnet.
Abg. Straß: Das vorliegende Geſetz iſt nur geeignet, aufs Neue

Haß und Unzufriedenheit im Lande hervorzubringen. Die Feinde
Preußens werden darüber triumphiren. Der Herr Miniſterpräſident hat
zwar erklärt, daß die Steuer aus Finanzrückſichten nöthig ſei. Jch
glaube aber nicht daran und halte ſie vielmehr für eine neue Polizei-
maßregel, eine neue Vexation der Preſſe. War eine Finanzſteuer nö-
thig, ſo hätte man ſie beſſer auf Luxusgegenſtände, wie Taback und
Champagner, gelegt. Der Betrag, der für die Steuer erwartet wird,
etwa 180,000 Thlr., beweiſt ſchon, daß dieſelbe keine Finanznothwen-
digkeit war. Das Ausland wird darüber lachen, daß man im Lande
der Intelligenz die Jntelligenz nach Zollen mißt! Möge die Regie-
rung nach dem wahren Genius Preußens regieren, dann wird ſie eine
ſolche Kontrole der Preſſe nicht nöthig haben.

Abg. Veit: Es iſt ſehr die Frage, ob die Regierungspreſſe die
Stempelſteuer leiſten wird oder nicht. Unter den früheren Verhältniſ-
ſen war der „StaatsAnzeiger“ von dem Stempel befreit. Wir wer-
den nun nach dem 1. Juni ſehen, ob die Regierungspreſſe wie die
Privatpreſſe ihren Abonnementspreis erhöht oder nicht. Geſchieht es
nicht, ſo geht daraus hervor, daß die Koſten des Stempels aus eben
der Quelle fließen, woher die Redaktionskoſten gedeckt werden. Jch
kann mich nicht gegen das ganze Prinzip der Beſteuerung erklären,
wohl aber gegen die Beſteuerung unter den jetzigen Verhältniſſen, wo
auf die Preſſe ſchon eine fünffache Beläſtigung (KonzeſſionsEntziehung,
ZwangsVerſendung, Kaution 2c.) gehäuft iſt, und dieſe Beſteuerung
jetzt das halbe Dutzend voll machen wird. Die Zeitungsverhältniſſe
haben ſich ſehr veraändert. Die hieſigen bedeutenden Zeitungen haben
gerade die beſten Geſchäfte gemacht, als ſie noch 3 Thlr. koſteten.
Bei einer hieſigen großen Zeitung betrugen vor 15 Jahren die ganzen
Redaktionskoſten noch nicht ſo viel Hunderte, als jetzt der Berliner

Artikel Tauſende koſtet.
gemeinnützigen und Wohlthätigkeitszwecken dienenden Artikel nur ſchwer

im Lande dieune.

Die Folge wird ſein, daß die Zeitungen alle

aufnehmen, um nicht den Salto mortale aus einer Steuer Kategorie
in die andere machen zu müſſen. Eine weitere Folge wird der Unter-
gang der kleinern Preſſe und die Omnipotenz der größern Organe ſein,
wie die Stempelſteuer in England gezeigt hat. Eine ſolche Folge dürfte
aber gerade der Partei am wenigſten willkommen ſein, welche dieſen
Geſetzentwurf unterſtützt. Vollſtändig muß ich mich gegen das Syſtem
der Zollbeſteuerung erklären. Eine Einkommenſteuer kann dies nicht
ſein. Man wird es nicht durchſetzen, daß die Preſſe nur giner Partei

Man kann es vielleicht durch hohe Beſtöuerungen
erlangen, daß die unabhängige Preſſe auf Zeiten verſtummte aber be-
denken Sie, daß es Zeiten giebt, wo das Verſtummen der Preſſe
mächtiger zum Volke ſpricht, als das lauteſte Reden.

Abg. Schmückert: Jch muß thatſächlich berichtigen, daß der
„Staats Anzeiger“ allerdings ſtempelpflichtig war.

Der Antrag auf Schluß der allgemeinen Debatte wird angenommen.
Zu 8. 1 des Geſetzentwurfs haben die Abg. Lette und Veit

zwei Amendements geſtellt, dahin gehend: „daß nur alle politiſchen
Zeitungen der Stempelſteuer unterliegen ſollen“, und die Beſtimmung
zu ſtreichen, daß auch Anzeige-Blätter, die in Verbindung „mit nicht
ſteuerpflichtigen“ Blättern erſcheinen, der Stempelſteuer unterliegen
ſollen.

Bei namentlicher Abſtimmung wird das Amendement Lette mit
79 gegen 40 Stimmen abgelehnt. Ebenfalls verworfen wird das Amen-
dement Veit. Angenommen wird der 8. 1 in der Kommiſſions-Faſſung.
Ebenſo S. 2 unter Ablehnung zweier Amendements der Abgeordneten
Veit und Klee. Auch S. 3 wird angenommen. Angenommen wird auch
8. A, eben ſo S. 5. Endlich der ganze Geſetz Entwurf in namentlicher
Abſtimmung mit 77 Stimmen gegen 38.

(Präſident Graf Rittberg übernimmt den Vorſitz.)
Endlich wird der Geſetzentwurf, betreffend die Ergänzungen des

Einführungsgeſetzes zum Strafgeſetzbuch ohne Debatte angenommen.
Schluß der Sitzung 2' Uhr. Nächſte Sitzung Dienſtag.
Berlin den 15. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer von Ruß-

land haben Allerhöchſtſich von Dresden nach Weimar begeben, um
ſchon jetzt den Beſuch am dortigen Hofe abzuſtatten. Dagegen werden
Se. Majeſtät Allerhöchſtſich nach begangener Feier der ſilbernen Hochzeit
Jhrer Königl. Hoheiten des Prinzen und der Frau Prinzeſſin Karl von
hier direkt nach Warſchau begeben, um den in dortiger Gegend
ſtattfindenden Frühjahrs-Manövern beizuwohnen. Das Gerücht, Se. Ma-
jeſtät werden im Juli wieder in Potsdam eintreffen, um Jhre Majeſtät
die Kaiſerin auf der Rückkehr nach St. Petersburg zu begleiten, wird
von unterrichteter Seite für begründet erklärt. Darüber ſteht aber noch
nichts feſt, ob Jhre Majeſtäten dieſe Rückkehr auf dem Land oder See
wege unternehmen werden.

Wie man vernimmt, ſind außer dem General Lieutenant v.
Lindheim noch die Königl. Flügeladjutanten Oberſt v. Bonin und Major
Graf MünſterMeinhövel zur Aufwartung bei Sr. Majeſtat dem Kaiſer
von Rußland kommandirt.

Der Kaiſerl. ruſſiſche Ober-Ceremonienmeiſter Graf v. Woron-
zoff-Daſchkoff iſt aus St. Petersburg und der Prof. Schulz, Hofmaler
Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland, iſt ebendaher hier angekommen.

Sicherm Vernehmen nach werden außer der Potsdamer Garni-
ſon, welche am 18. Mai hier eintrifft, von auswärtigen Truppentheilen
zur ſelben Zeit noch nach Berlin und Umgebung herangezogen werden
das 6. Küraſſier-Regiment, genannt Kaiſer von Rußland, das 1. Ba-
taillon des 8. Jnfanterie- (Leib) Regiments von Prenzlau, das 2. Ba-
taillon des 24. Jnfanterie- Regiments von NeuRuppin und das Füſilier-
Bataillon deſſelben Regiments von Spandau. Sodann uehmen noch an
dem befohlenen Manöver Theil das 3. Ulanen Großfürſt Thronfolger)
und das 3. HuſarenRegiment (König von Hannover) reſp. in Fürſten-
walde und Nauen ſtehend.

Wie wir glaubhaft vernehmen, ſind Se. Majeſtät der König,
falls nicht unvorhergeſehene Hinderniſſe dazwiſchen treten, geſonnen, nach
der Abreiſe Jhrer Allerhöchſten Gäſte, und zwar vor Ablauf der erſten
Juniwoche, der Frau Herzogin von Sagan Durdchlaucht den ſchon frü-
her zugedachten Beſuch abzuſtatten und die Breslauer Jnduſtrie-
Ausſtellung in Augenſchein zu nehmen.

Jm Miniſterium des Auswärtigen fand geſtern Abend eine Kon
ferenz ſtatt, betreffend die Rekonſtituirung des Zollvereins.
Derſelben wohnten bei der Miniſterpräſident, der Handelsminiſter, der
Finanzminiſter, die Unterſtaatsſecretäre v. Lecog und v. Pommer-Eſche,
die dieſſeitigen Bevollmächtigten beim Kongreſſe und der Geh. Leg.Rath
Graf v. Schlieffen. Wie wir hören, galt dieſe Konferenz der Prüfung:
ob auch die dieſſeitigen Bevollmächtigten unbeirrt und entſchieden auf
dem vorgezeichneten Wege verharren eine Prüfung, welche, wie zu
erwarten war, das befriedigendſte Reſultat liefert, und ſo die vielfach
verbreiteten Gerüchte von einem „Nachgebenwollen“ der Preußiſchen
Regierung aufs Entſchiedenſte widerlegt. Es wird uns verſichert, daß
wenn man auch noch weiter unterhandelt, man doch auch genau den
Moment bezeichnet hat, in welchem eine definitive Entſcheidung eintreten
muß. Was die Berathungen des Kongreſſes über den Vertrag vom 7.
September v. J. betrifft, ſo hat ſich der Kongreß nur noch in drei
Punkten nicht zu einigen vermocht. (N. Pr. Z.)

Der Reichskanzler Graf Neſſelrode wird morgen Abend um
9 Uhr hierſelbſt eintreffen und Montag früh nach Potsdam abreiſen.

Morgen Mittag finden eine Berathung des königl. Staats-

miniſteriums ſtatt. (Pr. 3.)



Die Miniſterkriſis iſt diesmal ohne weitere Folgen vorüber
gegangen: wenigſtens ſcheint dem „C.B.“ zufolge das Ergebniß des
vorgeſtrigen Miniſterraths ſo viel zu ſein, daß ein Ausſcheiden einzel
ner Mitglieder des Cabinets aus demſelben zunächſt nicht erfolgt, viel
mehr das Staatsminiſterium- in ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung
ſich, in Rückſicht auf die ſchwebenden Fragen, von Neuem conſolidirt
hat. Letzte Beſchlüſſe über die Bildung der erſten Kammer ſollen
jedoch noch nicht gefaßt ſein. (Sp. Z.)Berlin, den 15. Mai. Der „Hamb. Börſenh.“ ſchreibt man von
hier: Jn den erſten Tagen dieſes Monats hat der ruſſiſche Geſandte
in Wien, Baron v. Meyendorff, dem öſterreichiſchen Kabinet eine
Note überreicht, in der ſich der ruſſiſche Kaiſer für die Erhaltung
des Zollvereins gegen die Bildung einer dritten deutſchen Zollgruppe
erklärt, die dem Radikalismus oder dem Einfluſſe des Auslandes ein
neues Terrain ſchaffen würde. Der Kaiſer ſei weit davon entfernt, ſich
in die deutſchen Angelegenheiten einmiſchen oder den öſterreichiſchen han-
delspolitiſchen Beſtrebungen eine Gränze vorzeichnen zu wollen doch
halte er im Jntereſſe Deutſchlands daran feſt, daß die kleinen Staaten
ſich an eine der beiden deutſchen Großmächte anſchließen, eventuell alſo
an Oeſterreich, falls ſie aus dem Zollvereine ausſchieden. Jn Wien
hat dieſe Note nicht gerade ermuthigend gewirkt; in Berlin hält man
ſie für eine Zuſtimmungserklärung zu dem handelspolitiſchen Programme
Preußens. Die Sitzung der Zollkonferenz am 12. bot kein erhebliches
Intereſſe dar. Bayern wird mit ſeinem Antrage auf Zulaſſung eines
öſterreichiſchen Bevollmächtigten nach Ankunft der von den Mitgliedern
der Zollkonferenz nachgeſuchten neuen Jnſtruktionen wieder auftreten.
Man glaubt hier allgemein an eine Transaktion der Art, daß zunächſt
eine Verlängerung der Zollvereinsverträge auf 12 Jahre zu Stande
kommt, freilich mit erheblichen Modifikationen namentlich der Beſtimmun-
gen, die den Zoll auf Zucker und Syrup betreffen.

Frankreich.
Paris, den 14. Mai. Der geſetzgebende Körper hat die Prüfung

des Budgets in ſeinen Büreaux beendigt und Berichterſtattungs-
Kommiſſion ernannt. Lucian Murat ſoll den Oberbefehl aller Natio-
nalgarden Frankreichs erhalten.

Auf Regierungsbefehl ſollen funfzig FreimaurerLogen ge-
ſchloſſen worden ſein. (T. D. d. Pr.

W Paris den 14. Mai. Das geſtrige Feuerwerk hat die durch
Journalprogramme und andere Veröffentlichungen angeregten Erwartun
gen vollſtändig getäuſcht. Das in unzählbaren Maſſen herbeigeſtrömte
Publikum hatte erwartet, daß es einem noch nie geſehenen Schauſpiele
beiwohnen würde, und der Anfang des mit einer lebhaften Kanonade
eröffneten Feuerwerks verſprach wirklich Außergewöhnliches. Ungefähr
10 Minuten, nachdem eine große Anzahl farbiger Feuerbouquets ge-
ſchleudert wurden, ſteckte man den Triumphbogen an, der ungefähr 5
Minuten lang im ſchönſten Brillantfeuer brannte, gleich darauf explo-
dirte das gewöhnliche Schlußbouquet aus Tauſenden von Raketen be-
ſtehend und das Publikum war nur mit Mühe zu überreden, daß damit
ſchon Alles zu Ende war. Man hat in Paris alle Jahre bedeutendere
und ſchönere Feuerwerke, die als Zugabe zu anderen Feſtlichkeiten gege-
ben wurden, abgebrannt, es iſt alſo kein Wunder, wenn das aus 400,000
Menſchen beſtehende Publikum, wovon ein Theil die von Spekulanten
errichteten Plätze theuer bezahlt hatte, ziemlich unbefriedigt den Schau-
platz verließ.

Die geſtern Abend nach Beendigung des Feuerwerks ausgebro
chene Feuersbrunſt, die einen rothen Schein über ganz Paris ver-
breitete, hat, wie wir ſoeben erfahren, ungeheure FourageMagazine,
Holzläger, Wagenremiſen und Fayenceniederlage, welche in einer großen
Einhegung im Faubourg St. Antoine beiſammen lagen, vollſtändig zer-
ſtört. Der verurſachte Schaden wird auf 200,000 Franken geſchätzt.
Faſt nichts iſt verſichert geweſen. Nur den vereinigten Anſtrengungen
von 25,000 Löſchenden konnte es gelingen, dem weiteren Umhergreifen
der Flammen Einhalt zu thun. Leider ſind mehrere Menſchen dabei
verunglückt.

Der „Moniteur“ enthält einen Bericht über die eben vollendete
Volkszählung in Frankreich vom Miniſter des Jnnern. Daraus
geht hervor, daß ſie ſich auf 35,781,821 Einwohner beläuft und daß ſie
in den letzten 5 Jahren nur um 381,142 Seelen zugenommen habe,
welches nachtheilige Reſultat der immer mehr ſich zeigenden Abnahme
von Heirathen und den vielen Auswanderungen zugeſchrieben wird. Ein
einziges Departement, „Baſſes Alpes“ zählt allein in derſelben Periode
11,000 Auswanderer. Ein Dekret des Präſidenten organiſirt die
Verwaltung und Kontrole der Sparkaſſen.

Herr Courtais, ehemaliger General der Nationalgarde von
Paris, der in Folge der Decemberereigniſſe zur Verbannung verurtheilt
wurde, iſt auf Verwendung einer hohen Perſon vom Präſidenten be-
gnadigt worden, und hat ſich auf ſeine Landbeſitzung in Doyet zurück
gezogen.

Die religiöſe Regktion macht ſich namentlich im Süden von
Frankreich immer mehr bemerkbar. Jn Pöérigneux haben alle Kaufleute
beſchloſſen, ihre Läden jeden Sonntag ſchon um 2 Uhr Nachmittags zu
ſchließen für jeden Uebertretungsfall haben ſie ſich ſelbſt eine Strafe
von 500 Fres. auferlegt.

Ein Artikel wird heute Abend im vertrauten Organ des
Elyſée, im „Bülletin de Paris“ den Artikel des „Lloyd“,
welcher das Kaiſerthum in Frankreich behandelt, beſprechen, und
daraus folgende Konſequenzen ziehen „Der Artikel des „Lloyd“ iſt die
beſte Antwort auf die durch Dummheit oder Bosheit verbreiteten Ge

rüchte, welche eine Bewaffnung von ganz Europa gegen Frankreich im
Falle der Proklamirung des Kaiſerreiches ankündigten. Das Kaiſerreich
iſt nicht gemacht worden, weil ſeine Stunde noch nicht gekommen war.
Welche Veränderungen aber auch vorfallen mögen, welchen Ausdruck auch
die Wünſche des franzöſiſchen Volkes annehmen werden, ſo weiß ein
Jeder daß das Kaiſerthum, das noch zu den Geheimniſſen Gottes ge
hört, von den nordiſchen Mächten mit allgemeiner Genugthuung aufge
nommen werde. Glaubt man denn, daß die Könige weniger einſichtsvoll
und weniger dankbar als die Völker find? daß der Kaiſer von Ruß-
land, Kaiſer von Oeſterreich, der König von Preußen, ganz Deutſch
land und die ganze Chriſtenheit den unermeßlichen Dienſt nicht zu wür-
digen wiſſen, den ihnen die unſterbliche That des 2. December geleiſtet
hat? Die ganze Frage liegt darin und der „Lloyd“ hat Recht zu ſagen.
„Die Nation wird das Kaiſerreich machen.

Großbritannien und Jrland.
London, den 13. Mai. Die heute am Geburtstag der Königin

vom Prinzen Albert und dem Herzog v. Wellington vorgenommene Revue
der Truppen iſt nicht vom Wetter begünſtigt geweſen. Um 2 Uhr hat
ſich, wie gebräuchlich, der Präſident des Unterhauſes nach dem Bucking-
ham Palaſt mit der Beglückwünſchungsdeputation begeben. (P. C.)

Spanien.
Madrid den 9. Mai. Die Königin Jſabella hat den Orden des

goldenen Vließes dem Prinzen von Wales, älteſtem Sohne der Königin
von England verliehen. Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen
Herr Turgot hat das Großkreuz des Carlsordens erhalten. (P. C.)

eX C Locales.
Die „D. A. Z.“ läßt ſich von Berlin aus über den ſchon er-

wähnten Jnduſtriellen- Kongreß zu Halle Folgendes berichten:
Dieſer Kongreß ſoll an Großartigkeit alles bis jetzt Dageweſene hinter
ſich zurücklaſſen. Außerdem, daß alle Staaten des Zollvereins, nament-
lich aber Preußen, Sachſen, Bayern, Würtemberg und die beiden Heſſen
ſehr maſſenhaft vertreten ſein werden, ſollen auch alle einigermaßen grö-
ßeren Jnduſtriezweige, wie Baumwollenſpinnereien und Webereien, Wol-
len Leinen und Seidenwagrenmanufakturen, Hüttenbeſittzer und Eiſen-
und Stahlwaarenfabrikanten, Weinbauer und Kurzwaagrenfabrikanten e.
repräſentirt ſein, die wohl einſtimmig für den Zollverein und deſſen Er
haltung geſtimmt ſind, da die Fragen, ob öſterreichiſche Handelsvereini-
gung oder keine, ob Schutzzölle oder Freihandel, gar nicht zur Sprache
gebracht werden ſollen. Die Erhaltung des Zollvereins iſt vorweg das
Programm des Kongreſſes, und man tritt nur zuſammen um zu be-
rathen, welche Mittel die geeignetſten wären, um für die Erhaltung des
Zollvereins zu ſorgen. Es ſoll in dieſer Beziehung eine ſehr umfaſſende
Denkſchrift entworfen werden die den gänzlichen Verfall der deutſchen
Jnduſtrie und ſämmtlicher dabei betheiligter Kapitalien, ſo wie den Un-
tergang der darin beſchäftigten Arbeiter in Ausſicht ſtellt, ſofern die
Exiſtenz des Zollvereins in Frage geſtellt würde. Dieſe Dentkſchrift
würde an ſämmtliche Regierungen, die den Zollverein bilden, abgeſendet
werden und wahrſcheinlich, wenn irgend etwas für die Erhaltung ſpräche,
hier einen Eindruck wohl zurücklaſſen.

Halle, den 17. Mai. Geſtern 3/, Uhr kamen Se. Majeſtät der
Kaiſer von Rußland mittelſt eines Extrazuges von Weimar hier an.
Alle Glocken der Stadt ertönten in feierlichem Geläute. Das Militair
war im Ordonnanzanzuge auf dem Thüringer Bahnhofe aufgeſtellt,
auch hatte ſich eine große Menſchenmenge eingefunden. Nach einem
Verweilen von etwa 4 Minuten ſetzten Se. Majeſtät Jhre Reiſe nach
Magdeburg fort.

Den empfindlichen Verluſten, welche die Franckeſchen Stiftungen
in neueſter Zeit durch das Dahinſcheiden mehrerer ihrer Lehrer und Be
amten erlitten haben, reihte ſich vor einigen Tagen ein neuer an, indem
der ſeit einer Reihe von Jahren als College an der Realſchule ange-
ſtellt geweſene Cand. theol. Ernſt Lützkendorf, nach langen Leiden
am 13. huj. ſanft und ſelig verſchied.

Jn der Frühe des heutigen Morgens wurde ſein verweslich Theil
zu Grabe getragen, wohin ein unabſehbarer Zug von leidtragenden
Verwandten Freunden Collegen und Schülern des Verſtorbenen den
reich mit Blumen geſchmückten Sarg begleitete. Herr Paſtor Tauer,
der dem Entſchlafenen im Leben näher geſtanden, richtete in kurzer,
herzlicher Rede erhebende Worte des Troſtes an die Verſammlung, die
ihrem Schmerze in dem Geſange zweier Lieder vor und nach der An-
ſprache des Geiſtlichen Ausdruck verlieh.

Friede und Ruhe ſeiner Aſche!
-EGGSSGSGGSBGGWouwèſumhInnnwwwhaaaaaaaaaaaèvzvrvvvvcavaai e

Vermiſchtes.
„Kladderadatſch“ iſt, wie es ſcheint, zärtlich beſorgt um die

Kammern. Er widmet ihrem Ergehen den ganzen Wochenkalender
und überdies ſeinen Leitartikel in letzterem heißt es: Aut Aut! Graf
Arnim hat's geſagt, und Graf Arnim iſt den Ereigniſſen ſtets um
einen Schritt voraus! Aut Caesar aut nihil! Es war Jhnen,
meine Herren Kammern, nicht beſchieden Caesar zu ſein ſeien
Sie wihil! Das iſt zwar wenig, aber Sie werden das Wenige
deſto gründlicher ſein.

Zur bildlichen Darſtellung des Feſtes vom 10. Mai ſingt
„Kladderadatſch“:

Sie witterten die Leiche ſie ſchoſſen aus dem Neſt
Auf ihren Fang hernieder das war das AdlerFeſt.
An der Stirn ſteht R. F. (République franq aise.)



Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

1) An den Bataillonsſchneider Hrn. Ludwig
in Magdeburg, inliegend 1 Thlr. K.-A. 2) An
den Steinhauerpolier Hrn. Richter in Neuſt.
Magdeburg, inlieg. 17 Thlr. 14 Sgr. 3) An
den Uhrmächer Hrn. Wernecke in Jüterbogk,
nebſt 1 Packet gez. A. 60. Werth 3 Thlr. 4)
An den Zimmergeſ. Bergmann in Giege bei
Sondershauſen. 5) An Hrn. Schencke in Wei-
ßenſee. 6) An Hrn. Jngenieur Thieme in
Teutſchenthal. An W. T. post. rest. Zeitz. 8)
An Hrn. Stud. med. Schraader in Leipzig.
9) An Wittwe Bremer in Utenſtädt bei Hal-
berſtadt.

Halle, den 16. Mai 1852.
Königl. Poſt -Amt.

Bekanntmachung.

Die Gras Nutzungen von den Fiskaliſchen, ehe
mals zum Amte Giebichenſtein gehörigen Wie-
ſen, als:
a) der Eſels Wieſe in Wormlitzer Aue,
b) der Tuümpels Wieſe,
c) der Spitz Wieſe und
d) des Koönigs Theils
ſollen, höherem Auftrage zu Folge, alternativ, in
Parcellen und auch im Ganzen offentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden. Termin hierzu
iſt auf

Mittwoch den 19. Mai c., Vorm. 8 Uhr
in der Reſtauration des „Thuringer Bahnhofs“
hierſelbſt anberaumt, woſelbſt auch die Pachtbedin-
gungen vor dem Termine bekannt gemacht werden.

Halle, den 7. Mai 1852.

in Radeweller Aue,

Der Domainen Rath Dahlſtröm.

Ein Pferdeknecht der gut empfohlen und ver
heirathet iſt, findet einen Dienſt nebſt Familienwoh

nung bei Brodkorb in Paſſendorf.

Halleſche Zuckerſiederei-Compagnie.
Zu einer General Verſammlung laden wir die Herren Actionaire auf

Dienſtag, den 25. Mai, Nachmittag 3 Uhr,
ergebenſt ein. Die Pirection.

Der Unterzeichnete beabſichtigt mit Hülfe hieſiger
und auswartiger Kräfte im Monat Auguſt c. das

Weltgericht von Schneider
aufzufuhren, er beehrt ſich deshalb hierdurch alle
Sangerinnen, Sanger und Jnſtrumentaliſten
Soliſten und Choriſten, welche ſich dabei bethei-
ligen wollen, mit dem ergebenſten Bemerken einzu
laden, alle desfallſigen Anmeldungen bis zum 5.
Juni C. portofrei an ihn gelangen zu laſſen. Der
allverehrte Komponiſt wird ſelbſt entweder die Di-
rection ubernehmen oder mit ſeiner uüberaus theuren
Gegenwart uns beehren. Zu ſeiner Zeit alles Weitere.

Schmiedeberg, den 5. Mai 1852.
Albin Thierbach Cantor.

Die erſen Neuen Heringe ayeet

und empfiehtt i Arammn.

WMuitrank,
täglich friſch à Flaſche 7 Sgr. empfiehlt

Julius Kramm,.
Dienſtag, den 18. Mai

16. Abonnements Concert in
der „Weintraube.“

Halliſches Orcheſter.
John.

Fonds- und Geld -Cours.
den 15, Mai 2 Preuß. Courant.

i en 15. 2Berlin, z Brief. Geld. Gem.
Fonds Courſe.

reuß. freiwillige Anleihe 51024102re Anleihe v. 1850/1852 44 103 1024
Staats Schuldſcheine 34 904 893
Pr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl.) 125 1244
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 884 873
Berliner Stadtobligationen 5 103 1024

do. do. 33 883Kur und Neumärk. 33 985 984
Oſtpreußiſche 34 954

S pommerſche 34 98S J pPoſenſche 4
2 do. h 96 95S Schleſiſche 4 33J L. B. v. St. gar 34

Weſtpreußiſche 34954944Kur und Neumärk. 4 99
S Pommerſche 99z poſenſche 4100Z Preußiſche 4 6994 994S hein. und Weſtphäl. 4100
S Sächſiſche 41004 99Schleſiſche 41004 SSchuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4

Preuß. BankAnth.Scheine. 10231014

Friedrichsd'or 13575 13Andere Goldmünzen à s thlr. 11 10

Eiſenbahn Actien.

Aachen Düſſeldorfer 4 87Bergiſch Märkiſche 533do. Prioritäts- 5 1024do. do. II. Serie 5 1014 1003
Berlin Anhalt. Lit, A. u. B. 12431233

do. Prioritäts-- 4 1004993
Berlin Hamburger 10441033do. Prioritäts-- 44 1033 1034

do. do. II. Em.! 4 SBerlinPotsd.- Magdeburger 824
do. Prior. Oblig. 4 98
do. do. 5 1024do. do. Lit. D. 45 1014

u

S Preuß. Courant.
m Brief. Geld. Gem,

Berlin-Stettiner 1343 1335
do. Prior.-Obl. 4 à SCölnMindener 34 1134 1125do. Prior. Obl. 44 1034 1023
do. do. II. Em.! 5 1044 103

Düſſeldorf-Elberfelder 1044 1034
do. Prioritäts- 4 95do. Prioritäts- 5.

Magdeburg-Halberſtädter Z. o
MagdeburgWittenberge 4 (61a614

do. Prioritäts-- 5 1035
Niederſchleſiſch-Märkiſche 3 (964497

do. Prioritäts-- 4 100 Sdo. Prioritäts-- 44 1025
do. Prior. III. Ser. 44 1014
do. IV. Ser.! 5 103 Sdo. Zweigbahn 38Oberſchleſiſche Lit. A. 1544 1531
do. Lt. B. 34. Z. 136Prinz Wilh. (Steele-Vohw.)) 6523
do. Prioritäts-] 5
do. II. Serie 5 7 TRheiniſche l zdo. (Stamm) Priorit.] 4 92
do. Prioritäts-Obl. 4 95do. vom Staat gar. 314 854

RuhrortCref.KreisGladb. 31 85
do. Prioritäts- 4 wsStargard-Poſen 4 31 277 863

Thüringer 832do. PrioritätsObl. 41 1024 101
Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)) 12741264

do. Prioritäts- 5
Ausländiſche Eiſenb.-

Stamm Actien.
Amſterdam Rotterdam 4 76
Cöthen Bernburger 4 7 SKrakau-Oberſchleſiſche 4 86 85 854 à
Kiel Altona 4 1073Mecklenburger 4 45 44444,Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 514 504 44 à
Zarskoe Selo ehe 5504 àAusländ. Prior.-Actien.
Krakau-Oberſchleſiſche 4
Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5102 101
Kaſſen VereinsBank Aktien 4

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 15. Mai.

Weizen loco nach Qualität 5260
Roggen do. do. 50 5582. pr. Frühjahr 50 à 504 bz. 50 G.

pr. Mai Juni 494 à 50 bz. u. G. 494 B.
pr. Juni Juli 495 à 50 bz. u. G. 494 B.

Erbſen Kochwaare 45 48
Futterwaare 44 45

Hafer loco nach Qualität 27 29
Gerſte, große loco 36 38
Rüböl pr. Mai Juni 10 B. 944 G.

pr. Juni Juli 104 B. 104 G.
pr. Sept. October
Oct. Novembe

Leinöl loco

107 à 105 bz. 10 G.
104 B. 107 G.
114 B. 114 G.

Rapps 70 nominell.Rübſen 70 nominell.Sommerſaat 52 nominell.
Spiritus loco ohne Faß 253 bz.

mit Faß 25 G.pr. Mai 254 B. 25 G.pr. Mai Juni 254 B. 25 G.
Juni Juli 257 6bz., B. u. G.pr.

pr. Juli Auguſt 253 B. 254 G.
Roggen feſt und höher bezahlt. Spiritus etwas

angenehmer Rüböl nahe Termine unverändert Herbſt
beſſer.

Magdeburg, den 15. Mai. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 50 56 Thlr. Gerſte 34 37 Thlr.
Roggen 49 51 Hafer 20 27Kartoffel Spiritus die 14,400 Tralles 34 Thlr.

Nordhauſen, den 13. Mai.
Weizen 2 Thlr. Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr.
Roggen 1 28 bis 2 n 10Gerſte 1 g. bis 1. 22Hafer 26. vis 1 2Sommerſ. bisLeinſamen 2 bis eLinſen 2 e bis 15Erbſen 1 bis 2 sBohnen 2 bis 2. 8Wicken 1 t 20 vie 1 25Ruüböl pr. Ctr. 104 11 Thlr.
Leinöl 12 Thlr.Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 10 Sgr.

Leinkuchen s 20Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)
304 Thlr. bis 31 Thlr.

Weißenfels, den 13. Mai.
Weizen 2 thlr. 12 ſgr. pf. bis 2 thlr. 13 ſgr. pf.
Roggen 2 10 bis 2 411Gerſte. 1 19 bis 1 19 6.Hafer 27 bis 28Quedlinburg, den 13. Mai.
Weizen 40 57 Thlr. Gerſte 32 36 Thlr.
Roggen 48 55 Hafer 24 26Branntwein das Faß zu 180 Quart 50 Tralles à

30 bis 32 Thlr.
Mohnöl, der CEtr. 124 13 Thlr.
Raff. Rüböl, 11 114Leinöl, 114 124Rüböl 104 105

Naumburg, den 12. Mai.
Weizen 2 thlr. 8 ſgr. 9pf. bis 2 thlr. 16 ſgr. 3 pf.

Roggen 2 71 6 bis 2 13 9Gerſte 1. u 8 9 bis 1 17 6Hafer 20 bis 25
Waſſerſtand der Saale bei Halle:

am 16. Mai Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 8 3.
am 17. Mai Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 9 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 15. Mai,

am alten Pegel 8 Zoll unter 0, am neuen Pegel
6 Fuß 4 Zoll.

e e.
Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 14. Mai F. Fincke Nr. 27, für

F. Andrege, Güter, v. Magdeburg n. Dresden.
Niederwärts: den 14. Mai. W. Biener, Sand-

ſteine, v. Schandau n. Hamburg.
Den 15, Mai. G. Boltze, Thon v. Salzmünde n.

Berlin.
Magdeburg, den 15. Mai 1852.

Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe,
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